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SprechstundenbeimstädtischanBaureferantangImJuli undAugustantfallen

andenMontagendieSprechstundenbeimstädtischenBaureferentenamts-¬
FührendenStadtratSiagel
DiegoldenenunddiamantenenHochzeiteninWienSeitJahrzehntengibt
die GemeindeWienmittellosen Ehepaaren ,wennsie darumansushen ,anläss -¬
lich ihrer goldenenunddiamantenenHochzeitEhrangaben,Ursprünglich
warenesfünfundzwanzigGuldenbeigoldenenunddreissigGuldenbei
diamantenenHochzeiten ,später fünfzig undsechzigKronen .Erst imJahre
1897wurdemitdieserformlosenUnterstützungeinefeierlicheUeberga-¬
be verbunden ,indemdemJubelpaar von einemGemeindefunktionärdieGabe ,
dienunmehrineinEhrengeschenkumgewandeltwordenwar ,ineinemmit
demWappenderStadtWiengeschnücktenLedertäschchenüberreichtwurde.
Währenddes Kriegeskamdieser Brauchausser Uebung .Erst gegenEndedes
Jahres 1920verfügte Altbürgermeister Reumann ,dass die Ehrengabenwie¬
der den Hochzeitern durch einen amtsführenden Stadtrat in seiner Ver

tretungüberreichtwerdensollenGleichzeitigwurdederamtsführende
Stadtratfür PersonalangelegenheitenSpeisermitdiesarVertretungdes
BürgermeistersbetrautInfolgederwirtsthaftlichenNotwurdebiszun
Jahre 1924den Ehepaarenanstatt des Geldes einLebensmittelkästchen
überreicht Am17,Sktober 1924beschloss der Gemeinderatwiader dieEh¬
rengabenin FormvonGeldbeträgenüberreichenzu lassen undzwarwurde
die Ehrangabebei goldenenHochzeltenmit fünfzig undbei
diamantenenHochzeitenmitsechzigSchillingbestimmt.Interessantist
nun eine Statistik über dis Zahl der goldenen Hochzeiten in denJahren
1921 bis heute ,bei denen Stadtrat Speiser das Ehrengeschankunddie
Glückwünscheder Stadtverwaltungüberbrachthat .ImJahre1921warenes
130 ,imJahre1922schon164 ,imJahre1923nur147 ,imJahre1924aber
186 und in den ersten sechs Monaten dieses Jahres 86 goldeneHochzeiten ,
denenin diesen viereinhalb Jahren nur sieben diamanteneHochzeiten
gagenüberstehenStadtratSpeiserhat alsoin dieserZeitnichtweniger

asiggoldenunddiamantenHochzeitspaarenimWamenalssiebanh
desBürgermeistersdieGlückwünscheunddasEhrengeschenkderGemeinde
überbrachtIn der Sitzungdes städtischenWohlfahrtsausschussvom .Mitt¬
wochberichteteamtsführenderStadtrat ProfessorTandlerüberdiese

Einrichtung und beantragt ,dass nunmehrjenen mittellosen WienerEhepaa¬
ren ,dis die dianantene Hochzeit begehen und umdie Ehrengabeansuchen ,

einBetragvonhundertSchillingüberrichtwerdensollDerAntragwurde
angenommene

deachdemGesetzüber.uspersonalabgabederGemeindeWienha
derjenige,derimGebietderStadtWienzurVerrichtungvonDienstlei-¬
stungenfürsichoderdieMitgliederdesHausstandeszweiodermehrere
Personenverwendet,dieHauspersonalabgabezuentrichten,UnterdisA
gabepflichtimSinnedesGesetzesfallenallePersonen,dieihreAr
beitskraftregelmässigzurBesorgungvonArbeitenfür ein unddieselb
Hauswirtschaftin einamAusmasszur Verfügungstellen ,dass siehie¬

durchdenhauptsächlichstenLebensaufwandbestreiten.DasGesetzzähl
beispielsweiseeinigeKategorienvonabgabepflichtigenPersonenauf,
Gärtner ,Privatkutscher und Privatchauffeure . DieBeschwerdebestreitet
nunmitUnrecht ,dassimvorliegendenFall voneiner„Hauswirtschaft"
gesprochenwerdenkönneDieserBegrifwannatürlichweiterundenger
imgrossenundimkleinenRahmenaufgefasstwerden,Was„Haustirtschaft
ist undsohinwelchsArbeitendieseumfasst ,wirdnachderLagedesFal
leszubeurteilenseinDassdasGesetzauchaneineHauswirtschaftim
weitestenSinnedenkt ,gehtschondaraushervor,dassesdenGärtnerund
dieChauffeussalsabgaberflichtigePersonenansiehtEswärejaauch
widersinnigdenrelativkleinenHaushaltmitzweiDienstpersonenbe¬
steuennunddieweitausgrössereHauswirtschaftineinemEinfamilienz
haus nicht in einemerheblich grösseren Ausmassmit einer Steuerzu
belegen ,trotzdemgegebenenfallsdiehierverwandetenDienstpersonen
verschiedenster Kategorie doch auch nur einer Hauswirtschaftdienene
Es entspricht dennach durchaus dem Gesetze ,den Hausbesorger in einem
EinfamilienhausbeiZutreffenderübrigengesetzlichenVoraussatzungen
alsabgebpflichtigePersönanzusehen.EewidmetseineDienstedemHaus
haltungsvorstandunddenMitgliedernseinesHausstandes.Mithinist
auchderVorwurfderGesetzwidrigkeitunberschtigt .In demstrittigen
FallunterliegtderHausbesorgersowohlalsHausbesorgeralsauchals
GärtnerderAbgabepflicht ,durchwelcheTäügkeiterdenhauptsächlich
stenLebensaufwandbestreitst ,wobeiesbelanglosist ,welcheTätigkeit.
dieüberwiegendeist .

Die Hauswirtschaft des Beschwerdeführers erstreckt sich auf zwei
Wohnortein Wien ,sie wurdeabertrotzdemals ein einheitlichesGanzes
aufgefasst

StadtischerEhrenpreisfürdieAlpenfahrt.DieGemeindeWienhatfürdie
sterreichischeAlpenfahrt,dtsam20.JuniinWienbegannundam28.Juni
inMünchenendeteunddieeinenichtzuunterschätzendePropagandafürdieösterreichischeAutomobilindustriebedeutete,alsEhrenpreisdieBron¬
zefigurderProvidentia"(MittelfigurvomDonnerbrunnen)hergestelltvon
derErzgiesserei. .gewidmet.DerOesterreichischeAutomobilklubhatdie¬

Ehrenpreis,wieerineinemSchreibenanBürgermeisterSeitzmitteilt
entsprechendderBedeutungderWidmungdiezudenschänstenvorhandenen

enpreisenzähötundmitRechtdieBewunderungderTeilnehmererregthatfürdiebesteLeistung,dieüberhauptzuerzielenwar,bestimmt.DergewannHerrHeinrichSchunfeld(OesterreichisheWaffenfabrikSteyrEhrenpreis

unterliegt derHausperse abeEDer
EineEntscheidungdesVerwaltungsgerichtshofas .
Der Besitzer einer Villa hatte gegen die Vorschreibt dar

Hauspersonalabgabefür denHausbesorgerdieBeschwerdeandenVerwal-¬
tungsgerichtshofergriffen ,wobeidaraufverwiesenwurde,dassHausbesorgerder Abgabepflichtnicht unterliegenDerVerwaltungsgerichtshef
hatdieBeschwerdeabgewiesenundseineEntscheidungwiefolgtbegrün

ssekonferanzbeimPräsidentendesStadtschulrates
AmDonnerstag ,den23 .Juli 1925um12Uhrmittagsfindet

ImSaalVII ,ersterStockimGebäudedesStadtschulratesfürWien,I .Burg-¬
ring9 ,eine PRESSEKONFERENZ
statt . DergeschäftsführendePräsidentNationalratGlöckelwirdüber
NeuerungimVolks-undMittelschulwesenberichten.
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